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Sumska ^ seu 3 . Januar 1903 ,
abends 8 Uhr,

findet in der Turnhalle die
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statt, wozu die Ehren -, passiven und aktiven Mitglieder mit ihren
Familienangehörigen freundlich eingeladen werden.

Freiwillige Gaben zur Verlosung nimmt der Kassier , Hr . Fritz
Kuch, entgegen .
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30 Pfennig crnZ ^ Z.^ ^ Aferner eine schöne Auswahl A, «
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A Z billigst_ K . HlieLinger . »
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Waschseide 4Mt . M . 3 . 60
Blaudruck 6 Mt . M . 2 .40 !
Calieo 2 Mt . M . ' 0 .80
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bedr. Flanell 2 Mt . M - 1 . -
gew . Zefir 2 Os Mt . M . 1 . -
Hemdenflanell 3 Mt . M . 1 . —

zu Original-EinheitSpreyLn .
Eincht in Deulschinnü dnjteheudkü System.
Die Coupons sind aus allererstem Fabrikat erstellt , also
mit den sonst existierenden Resten ans fehlerhafter ,
minderwertiger Abfallwarc nicht zu verwechseln.
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Satin ä ^ ois 8 Mt . M . 8 . —
^ Sat . Exelsior 7 Mt . M . 4 .90

Sat . Augusta 6 Mt . M . 3-
Bettcattüli 6 Mt . M . 2 .401
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WitH Lutz , Schuhmacherm. , Haupislr . 9 i
empfiehlt sein aut io >4 - r !es kanm aut aearbeii . ter
Schube und Stiefel jeder Art für Herren,^Damen» Knabe«, Mädchen u , Kinder in Soi :-

m - r - und Winierware, . , i » einiach" . sowie feinsten QuaHlLlcn ,
Feroer empfehle Turnschuhe, Gumigaloschku, Holzschuhc

mit und ohne Filzfutter , P >nf , in,üst .
Svrgfältiae Ausführung nach Maß . Neparaluren rasch u . billig.

Arvss . ImKtzi in ^ 6Iü6 Ü . r1
sowie l

Kuabcil- und Madchen-xMe « .
'°'° i° i°
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ii» hzW > inMcki

LauäuKou .

Reparaturen werden schnellstens
ausgejiihrt .

Achtungsvollst

üsi ! Hüniötscli

Kürschner
Hauptstraße Rr^M -

empüeftlt ? . i.6 . UlnäendLegel -) .



Merkrauz Wildbad.

abends 8 Uhr
im Lokal
Gastlr . zur Sonne
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: t H imbeer- und Braunbeerfüllung
npfiehlt Bäcker Wecbtte .

' n längst gezogenen Loosen ist noch
^ erhoben und der Verjährung aüs-
setzt . (Erinnert sei nur an die
oßen Oesterr . u. Türkischen Treffer) ,
egen 60 Pfg . - Marken versendet

i . ! ) .inn t8tnttL 'Lrt franco die
-erienliste, 37 . Jahrgang über alle
s Ende 1902 gezogenen Seriell¬
st nebst Verloosungskalender für
103 . Zur Selbsikontrolevon Loosen
rd Effekten fei dessen „ Neues
inanz - und Verloosungsblat
Ostens empfohlen. Preis viertel-
hrlich 2 Mark .
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2

2
45
2
4Z
2
2
2
2
2

e
2
'2
2
2

Größte Auswalil . Billigste Preise .
Empfehle mein reichhaltiges Lager in sämtlichen

Mclnufcrklurrwccven .
Kleiderstoffe 95 Cm . breit Loden von 60 Pfg . an p . M .
bedruckte Baumwollflanelle „ 40 . „ „ „ „
Unterrockbiber „ 55 „ „ „ „
Baumwollflanelle für Hemden „ 30 „ „ „ „

garantiert waschächte Ware
Blaudruck „ 35 „ „ „ „
Satin -Angusta für Bettbezüge „ 40 „ „ „ „
Schurzzeugle, 118 Ctm . breit „ 50 „ „ „ „
Bett -Tücher „ 85 „ „ „ „

Abgepaßte Unterrockstoffe , prima Qualität ,
2 .50 Mtr . Mk . 2 . —,

ferner Theegedecke, Tischdecken, Tischläufer , Bodenteppiche ,
Bettvorlagen ,

Handtücher, am Stück u . abgepaßte von 3 .50 an p . Dutzend .
Ein Posten wollene Iaq » «rrd - Bettdecken

von Mk . 13—50 an per Paar .

Phil . Bosch .
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Kaiser's
^

ösU8t - L3s3M6 ! ! 6N
!Hnstculcidcuder

^ probiere die hustenstillen - ^
den und wohlschmeckenden

^ uot . ^ gl. Zeugnisse be-
^ > strrVt weisen wie bewährt und
von sicherem Erfolg solche bei Hu¬
sten Heiserkeit Katarrh u.
Verschleimung sind . Dafür An¬
gebotenesweise zurück ! Packet 25 Pf .
Niederlage bei

Cbr Brachhold 11 A 'it . Heinen

von

AHrQ Kernpf
empfiehlt ihr großes Lager reingehaltener in - und ausländischer

in allen Preislagen .
Miß Weine »on 35 -ff an per Mer . Not Weine von 50 ch

' an per Wer .
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K !lrmma1i8mu8 -
r . Kicht -Krankeu teile ich aus

Dankbarkeit unentgeltlich mit,
was meiner lieben Mutter nach
jahrelangen gräßlichen Schmerzen
sofort Linderung, u. nach kurzer
Zeit vollpändige Heilung brachte.

Marie Grünailer , Köchin ,
München, Buttermelcherstr . 11 - ^r ,

Auf vielseitigen Wunsche
hen wir uns veranlaßt , eine

Ncrrwen -
! tz

ertung
herauszugeberr ,

und bitten wir jedermann um
«geeignete Artikel.

Solche welche Beleidigungen ,
i '. rekte oder indirekte , enthalten

eiben unberücksichtigt .
Sollte das Zngesandte nicht

. eichen , lassen wir fragliches
c nsfallen .
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Welschkorn ganz
gerissen

.. Mehl
Gerste ganz

.. Mehl
Weizen , Wicken , Mehl Nr . 5
und 6 Kleien , sowie sämtliche

orten Futterartikel empfiehlt
itens und billigst

Bäcker WecHtle .

1 - ! LQ, ^ 8 iSgGl -
Dsikn .

iM 'H M 'MdL-. . .-—g ^ ^ .8 .̂

m

Knvrr's Ziukcrhascr-
nrostl große Ersparnis für Hafer" ll lj l auch für Rindvieh sehr zu
empfehlen, ebenso zum Mästen von
Schweinen sehr geeignet , pro Sack
ä 75 ILZ zu 9 Mk. 25 Pfg . ab
Wildbad . Zu beziehen von

Karl Tukach .

oreierl . Größen
zum Nageln der

Schuhe und
Stiefel

empfiehlt in
großer Aus¬

wahl . Ferner
empfehle prima
Schub - und

Lcderfett Karl WcrlH Gerber .
Schöne neue, gutkochende

Erdsci ! n . Wscil
empfiehlt E Brachbolü .

Neue

empfiehlt .1 . 17 . tlntlm !»

Ovstdüiimiättitzcr
empfiehlt billigst /

Vorzügliches

empfiehlt S . I Kutbuö .

Schöne

RlirtztkL ! sr -LelMrs ,
sowie auch

L ^ stsclLKSL
empfiehlt Chr. Batt .

Lv t l 0 v a d.

-

tN -

empfiehlt zu Fabrikpreisen
Fr Treiber .

s WU »

diverse Marken offen und in Pack.
bei G . Liudrubrrgrr .



Standesbuch - bhronik der Stadt Wildbnd.
Vom 19 . Dezk -> bcr 1902 bis 2 . Januar 1903.

Geburle » :
23 . Dez . Fuchslocher , Wilhelm Georg , Mechaniker

hier , 1 Sohn .
27 . „ Keller , Ernst Christian , Holzhauer in

Sprollenhaus , 1 Sohn .
Aufgebote :

31 . „ Großmann , Christian Friedrich , Sta -
tionstaglöhner hier und Haag , Anna
Marie von Sprollenhaus .

Gestorbene :
26 . „ Kämmerer , Jakob Heinrich , Schuh¬

macher hier , 61 Jahre alt .

Deggendorf , 30 . Dez . Der hier inhaf¬
tierte Sattlermeister Bradl und dessen Sohn
Max aus Viechtach , haben heute eingestanden ,
den seit 18 . November vermißten Geschäftsreis¬
enden David Bermann aus Gunzenhansen er¬
mordet zu haben .

Aus Stadt und Umgebung.
Wildbad , den 2 . Januar 1902

* Herr Albert Krauß , Schreiner von hier ,
welcher vor ca . 5 Jahren nach Amerika aus -
wanderte , ist in Brooklyn im 53 . Lebensjahr ge¬
storben .

js Einen Spaß , welcher für jedermann was
Neues war , erlaubte sich gestern Herr Postmeister
Kiefer von Tübingen , indem er seine Glückwünsche
durch Ausschellen verkünden ließ .

Auudscha u .
Göppingen , 30 . Dez . Der 66 jähr . Stadt

taglöhner Johann Georg Mattheis wurde gestern
voneinemdurchgehendenPferdefuhrwerküberrannt
Er wurde dabei so schwer verletzt , daß er heute
nacht seinen Verletzungen erlag .

Baiersbronn , 31 . Dez . Vorgestern abend
brannte die zwischen hier und Mittelthal gelegene
Rauhfelsensägmühle total nieder . Die in der
Nähe gelagerten Brettervorräte konnten gerettet
weroen . Die Entstehungsursache ist unbekannt .

Munderkingen , 31 . Dez . Vorgestern nacht
brannte die dem Stadtwirt U . gehörige Scheuer
total nieder . Die Entstehungsursache ist nicht
bekannt .

Degmarn , 29 . Dez . Schultheiß Vogt , wel¬
cher kürzlich in der Nähe von Kochendorf beim
Abspringen von seinem Gefährt unter dessen
Räder kam und eine Strecke weit geschleift wurde ,
ist im Krankenhause zu Kochendorf seinen schwe¬
ren Verletzungen erlegen .

TttgesMachrrütten.
München , 30 . Dez . Der Schnellzug Verona -

München , der morgens 6 Uhr 40 Minuten hier
eintreffen sollte , wurde bei Gossensaß am Brenner
von einer Lawine erfaßt und an der Weiterfahrt
verhindert . Der Zug , der ausgejchaufelt werden
mußte , konnte erst gegen 1 Uhr hier eintreffen .

einige Tage früher haben Berliner
stehenden Steckbrief der italienischen No !
kannt gegeben , der sich nich : ffsunMnM
Stils , dafür aber der erdenk ' - chsten iach
schaftlichen Brutalität bestcffff - :

„Falls eine Prinzessin ä ' BK Nff -M -
von Sachsen , Erzherzogin von
kann, flüchtig aus Dresd -m nar .» S . ffr
von dort nach München , sich an Man ,
italienischen Seen oder an der Riviera
Rom , Neapel und Sizilien eiustev -m : >r
augenblicklich zu ermitteln , ob ff - ffff . r
boren habe oder schon einen C .ffMng :
führe . Die Prinzessin ist in Geseiuch . - >
Geliebten , entweder eines Dresdener Zamn -. w

München , 31 . Dez . Die Kreisregierung >
vonauffallenkwrHäßlichkKtoMrffnestBffffMenvon Oberbayern hat heute die Privatkrankenkasse » 24 - oder 25jährigen Franzosen si - - - a

„Bavaria " gerichtlich geschloffen, weil die Mit - j Sprachlehrer . Der Bruder ErzMrzog M - E
gliederchetträge auch zu andern Dmgen verwandt ! Ferdinand hat das Paar in Genf ^ eria >> :
wurden als zu Krankengeld , Verwaltungskosten Tag , Stunde , Ort -und Umaond der > - -
und so weiter . In Folge der großen Mißwirt - ! sonne der Lebensfähigkeit Ms -
schaff (die Verwaltungskosten , die größtenteils Missenhast ermitrelr lind aenwidet n .erd . " " "

persönliche Bezüge enthielten , betrugen 120000 s Heidelberg , 30 Dez . Trttich nerunast 'icktMark ^ 95 pCt . der Gesamteinnahme . Der '
jst hmte morgen der 24 Jahre alte , lcdiae Hein -

Reservefonds 150 Mark ) konnten die Kranken - Gutfleisch aus Leutershausen , als er am bM . -
gelder nicht mehr bezahlt werden .

Dresden , 29 . Dez . Das Dresd . Journal
schreibt : Nach der heute erfolgten Abnahme des
festen Verbandes beim Kronprinzen zeigte sich,
daß der Unterschenkelbruch in bester Stellung
ohne jede Verschiebung und Verkürzung geheilt ist.

Dresden , 30 . Dez . Das „ Dresd . Jour . "
meldet amtlich : Nachdem der Kronprinz die
Absicht kundgegeben hat , die mit seiner Gemahlin
entstandene Eheirrungen auf gerichtlichem Wege
zum Austrag bringen zu lassen, ist von dem
König darauf gemäß Paragraph 12 , Absatz 1
des Nachtrags zum kgl . Hausgesetze vom 20 . Aug .
1879 zur Entscheidung dieser Eheirrung ein be¬
sonderes Gericht von 7 Richtern niedergesetzt
worden , das aus dem Präsidenten des Ober -
iandesgericht und 6 vorwiegend mit Ehesachen
beschäftigtenOberlandesgerichtsräten besteht . Auch
über das Verfahren hat der König besondere
Vorschriften getroffen . Der Klageantrag wird
auf Aufhebung der ehelichen Gemeinschaft ge¬
richtet werden . ( Bürgerliches Gesetzbuch tz 1575 .)

Die Exekutive des Hauses Wettin gegen die
ungetreue Kronprinzessin ist gestern dürch die
unten besprochene Veröffentlichung des „ Dres¬
dener Journals " eingeffw.t worden . Sckon nm

Der KernerndecivZr .
Roiran von M . Els born

86) Nachdruck verboten .

Die in das Coupe gehobenen Geldstücke ge¬
hörten dem Herrn , der gleichzeitig mit ihm die
Fahrkarte gelöst hatte . So wurden sie Reise¬
gefährten .

„ Ein junger Aristokrat, " dachte sich Herr
von Döllhof . — „Teufel , den muß ich schon
irgendwo gesehen haben — " aber es fiel ihm
nicht ein . Er erwiderte den artigen Gruß und
fetzte sich ans Fenster . Draußen donnerte es
schon , aber hoch am Himmel schwebten rosen¬
rote Wölkchen . Der St . Peter - und Pauls¬
tag zog einen lauen , sehnsuchtsvollen Sommer¬
abend hinter sich her . Die Heimchen zirpten im
Grase , und durch die offenen Fenster des Coupes
strömte Wiesenduft .

Herr von Döllhof aber spürte den feinen
Luftzug auf seiner Haut . Er bat den Reise¬
gefährten um Erlaubnis , ein Fenster schließen
zu dürfen , und fügte hinzu , daß er sich vor Zug
hüten müßte , weil er leidend und durch allerlei
Kuren empfindlick geworden sei .

Sie kamen dadurch in ein Gespräch und
stellten sich einander vor : „ von Döllhof " —

„ Graf Fluen . "

Dem Namen nach kannten sie sich gegenseitig ,
ie mußten sich sogar irgendwo schon begegnet
ein ; „halt " — Herr von Döllhof hatte es —

„beim Rotschild , auf einer Hühnerjagd . "

„ Ganz recht . " Graf Fluen erinnerte sich ,
meinte , das würden im Spätsommer zwei

Jahre .
„Drei werden es, " verbesserte Herr v . Döll -

ßüs» „ich entsinne mich gut , weil damals gerade
wein Magenleiden anfing ; ich doktorte schon . "

„Und find sie jetzt kuriert .
„Den Teufel bin ich es » aber jetzt habe ich

GöUrage ; wenn sie je iM Leben von einer ernsten
Krankheit befallen werden , so wenden sie sich au

städtchen — der yat ' s rm Handumdrehen , was
einem fehlt . "

Graf Fluen lachte . „Gehen Sie , Herr von
Döllhöf , solch Bauerndoktor .

"

„Was , Bauerndoktor ? — Hui , lieber Graf ,
da find sie im Irrtum . Der ist ein feiner Kops
und versteht seine Sache . Ich wäre schon vor
Jahren zu ihm gegangen , wenn mein Hausarzt
mir nicht gleich die Spezialisten auf den Hals
gehetzt hätte . "

„ Weshalb sitzt er denn unter Bauern , wenn
er etwas kann , warf Graf Fluen hochmütig ein .

„ Jst seine Sache , übrigens wird er von
vielen Wienern konsultiert , nur , daß er den
Grundsatz hat , sich nicht zitieren zu lassen —-
man muß zu ihm wenn man ihn braucht . "

Graf Fluen lachte bitter : „Das kommt doch
wohl nur darauf an , was man ihm zahlt . "

„ Ich meine , seine Stellung als Gemeinde¬
arzt gönnt ihm nicht die Zeit , herum zu fahren ,
sonst hätte ich ihm selber lieber einen Hunderter
offeriert , als mich auf die Reise zu macheu . "

Graf Fluen lehnte sich in die Ecke zurück,
— das Gespräch marterte ihn . Er spürte ein
Unbehagen ohnegleichen , und mühte sich , die
Person des Gemeindearztes zu belächeln und
herabzusetzen , dabei glitt ein bitterer Zug um
seinen Mund — er that , als wolle er schlafen.

Elftes Kapitel .

In derselben Nacht wurde Doktor Jellinek
ins Schloß gerufen .

Rudolfs Zustand glich einem bösen Fieber .
Niemand von der Familie hatte sich zu Bett

begeben , selbst Herr von Heidenbruck nicht, dem
der Kopf nach den Aufregungen des Tages noch
schmerzte.

Sie saßen alle im Wohnzimmer nnd manch¬
mal ging der eine oder der andere zu Rudolf
hinein , um zu sehen» wie es stehe.

Nur Gertrud mußte bei dem Kränken nus -
haltem . . . ^ ^

bahnhof das Geleise überschreiten
wurde von dem 6 Uhr 21 Minuten von Monn -
Heim hier eintreffenden Zuge ersaßt und
Strecke weit geschleift . Der Tod des Schwer¬
verletzten trat auf dem Transport uacy dnu
Krankenhause ein .

Berlin . Die Nationalbank für Deutschland
hat für die Ergreifung des Defraudanten Heyde
eine Belohnung von 3000 Mk . ausgewvrsen .

London , 30 . Dez . Im Hanse des Tuch¬
machers Schlesinger im Stadtteil Stepney , Ost-
London , brach in der vergangenen Nacht Feuer
aus , bei welchem dessen Frau mit fünf Kindern
umkam .

Paris , 29 . Dez . Eva Humbert , die dry, ,
leidende Tochter der Frau Hnuiber : ist an : der
Untersuchung - hast entlassen worden .

Petersburg , 31 . Dez . Dem Regie mm .
boten zufolge ist ans Befehl der Hof des (M >.st
fürsten Pan : ausgelöst und der Posten eines -
Geschästsführers des Großfürsten geschaffen
worden .

Caracas , 31 . Dez . Tie Stadt Barqnisff
metv , die vor kurzem in die Hände der Auf¬
ständischen überging , ist nach einem dreitägigen
Kampke von den Regierungstruppen wieder ge¬

hurt , uno üa .nic meinte sie, dag sie leine Skla¬
vin sei .

Um Mitternacht hielt Frau Mathilde es für
nötig , nach dem Doktor zu schicken — Rudolf
geberdete sich unheimlich , er hatte den Versuch
gemacht , Gertrud zu würgen . Onkel Joachim
begab sich selbst auf den Weg und brachte den
Doktor .

Eugen hatte schon von Johanne erfahren ,
daß die Partie zum Unglück ausgeschlagen sei,
und unterwegs erzählte ihm es Onkel Joachim
nochsinmal , daß die ungewohnte Anstrengung
von heute Nachmittag dem Faß den Boden aus¬
geschlagen habe .

Doktor Jellinek ging gleich zu Rudolf und
schickte Gertrud hinaus .

Gertrud schleppte sich auf ihren zitternden
Knien ins Wohnzimmer,

'
wo die Anderen saßen .

Sie drängte sich au Onkel Joachim , schlang ihre
Arme und flehte ihn an , sie zurück zu den
Eltern zu bringen .

Frau Mathilde fuhr zornig auf sie zu . Sie
nannte sie eine exaltierte Person und wollte sie
von Onkel Joachim losreißen .

Der aber wehrte die Schwägerin ab . Er
hielt Gertrud fest an sich gedrückt, als ob sie
sein eigen sei — etwa sein Kind , oder ein
fremdes Kind — irgend etwas Hilfloses , das
sich zu ihm geflüchtet hatte und nun sicher ff
feinem Schutze stand . Er rief Gisela zu sich
heran : „Bring ' Gertrud in Dein Zimmer , und
sorge dafür , daß sie siH niederlegt — es ist
eine Barbarei , sie mit einem tobsüchtigen Manne
einzuspercen - - solch ein Kind non schrzehn-
Jahren . Wahrhaftig , Schwägerin , wenn ihre
Eltern das mit ansehen könnten ., sie würden
schön über uns kommen . "

Bist Du von Sinnen , Joachim , hffr die
'
st

m
INS warme Beil

Weltordnung nmdrehen zu wollen '
.
' Wozu is

sie denn seine Frau ? Hier bffff - ans -h - n
Platz . — Wär ' nicht Übel ,



nommen worden . Hiebei verloren die Auf-
-öndischen 112 Tote und 325 Verwundete . Die

l.' iädte St . Carlo und Dinaquilv befinden sich
roieder in den Händen der Regierung.

Port of Spain , 31 . Dez. Hier ist aus
Venezuela unter Umgehung der Blockade eine
" wrsönlichieit eingetroffen, die in ständiger Ver-
i indnng mit Castro gestanden hat und welche
Reichtet, der Präsident hoffe noch immer auf
die Unterstützung der VereinigtenStaaten . Man
Raubt, daß diese Zuversicht den Präsidenten
oestimmen wird, die Beilegung des Streits noch
weiter hinauszuschieben.

Barcel o n a, 30. Dez. Zahlreiche Arbeiter
v erschiedener Gewerke, darunter Arbeiter der
Nordbahn , sind in den Ausstand getreten und

ersuchen , andere Arbeiter zur Einstellung der
wrbeit zu bewegen . Die Polizei hat mehrere
Verhaftungen vorgenommen .

Madrid , 30 . Dez. Die beurlaubten Offi¬
ziere des Heeres erhielten den Befehl, auf ihre
"aasten zurückzukehren . Weitere militärische
Maßnahmen werden angeordnet . Die Regierung
rat den Botschaftern der fremden Mächten , die
' ns Marokko durch den dortigen spanischen Ge -
strudten de Cologan übermittelten Nachrichten
mitaeteilt .

Wie der „ Agence Harms " aus Fez gemeldet
wird, herrscht dort infolge der Verteuerung der
Lebensmittel große Mißstimmung gegen den
Sultan .

Sidney , 31 . Aus Neu- Guinea wird ge¬
meldet, daß zwei europäische Goldsucher von
Eingeborenen grausam ermordet wurden . Man
befürchtet , daß noch mehr Mvrdthateu begangen
worden sind . Unter den Eingeborenen herrscht
infolge der großen Trockenheit eine furchtbare
Hungersnot . Menschenfresserei sei die Folge
dieser Verhältnisse .

Vrrschicörneö
— Eine ergötzliche , aber stark hochsommerliche

Geschichte erzählt das Libauer Lokal« n . Handels-
olatt : Vor einigen Tagen kam ein junges
Mädchen vom Lande, das des Schreibens un¬
kundig ist , zu einem Libauer Schreiber und bat,
er möge für sie an ihren Herzallerliebsten, der

im Herbst zum Militär gegangen sei, schreiben
für die Mühe würde sie ihn bezahlen . Als der
Brief nach dem Diktate des Mädchens fertig
war, bat sie den Schreiber , er möge ihr den
Brief vmiesen . Aber welches Mißgeschick! Als
der Schreiber mit seiner Baßstimme vorgelesen
hatte, wollte das Mädchen den Brief nicht nehmen,
denn sie meinte, daß er nicht so geschrieben wäre ,
wie sie gesprochen hätte ; ihr Schatz würde sich
erschrecken, wenn er in solch einer tiefen Ton¬
lage den Brief zu lesen bekäme , und seine Liebe
zu ihr könnte dadurch erkalten. Sie bat darum
den Schreiber , er möge doch noch einmal den
Brief schreiben , aber so wie ihre Sprache. Dem
Schreiber blieb, wenn er nicht des Honorars
verlustig gehen wollte, nichts übrig, als ihr den
Brief um einige Oktaven höher vorzulesen.
Nun erst wurde die Epistel als gut befunden
und zur Post befördert

(Er kann net lügen .) Am Landgericht Weiden
wurde ein Schweinehändler von K. als Zeuge
in einer Klagesache seines Schwiegersohnes ver¬
nommen. Um nun dessen Aussagen als glaub¬
würdig hinzustellen, leistete sich der besorgte

Peter der Große hieß ihn seinerzeit im Kriegeaus Schloß Gottorp mitgehen .
Die letzte Hexenverbrennung fand am Ge¬

burtstage Goethes statt.
Roosevclts gesamte Werke erscheinen jetzt in

einer Prachtausgabe, die 13200 Mark kostet .
Ein viertansendfünshundert Jahre altes

egyptisches Schiff hat -^man im Wüstensande ge¬funden . Es ist 30 Fuß lang und aus Cedern-
holz gebaut.

Bei der letzten Volkszählung zählte man im
hambnrgischen Stadtgebiete 1928 von 7375
Menschen bewohnte Schiffe . Eine Stadt aufder Elbe .

H u m o r i st i s ch e e.
(Fortsetzung .) Mann : Weinst du noch immerum das verdorbene Jaqnett. — Frau : Achnein , ich wein ' um ein neues !
(Galante Ausrede.) Entsetzlich, Johann, Sie

sind ja berauscht ! — Gnädige Frau, wer wirdsbei Ihrem Anblick nicht sein !
(Abzahlung .) A : Aber Freund , wann be-Schwiegervater folgendes : Herr Präsident , mein ; komme rch denn eigentlich dm fünf Mark wieder,Schwiegersohn kann gar nicht lügen . Das kann die ich dir geliehen habe ? — B : Laß nur , ichich leicht beweisen. Denn wissen Sie, ich wollt , habe mich jetzt um eine Stelle als Kellner be-ihn schon ein paar Jahr her in meinem Ge - worben, da kannst du ja öfter hinkommen undschüft verwenden . Wie ich ihn aber so beobachtet

Hab'
, Hab

' ich ihm gesagt : Laß Du den . Vieh-
Handel bleiben ! Du taugst nicht dazu ! Du
kannst ja gar net lügen ! Und so ists gwiß und
wahr , er kann net lügen ! Allgemeine Heiterkeit
folgte der Beweisführung des Schlaumeiers.

Interessantes ans aller Welt.
In einem 2 Meter langen Loche auf Mont

St . Michel schmachtete Viktor de Cassagne , bis
er von Ratten ausgesressen wurde, zur Strafe
— für ein Spottgedicht auf Louis XiV .

Bei der feinsten Nummer künstlicher Seide
gehen 220 000 Meter Fadenlänge aus 1 Kilo¬
gramm .

Der Uangtsekiang ist an der Mündung
70 Kilometer breit.

Die Petersburger Akademie besitzt einen
kupfernen Globus von 3,5 Meter Durchmesser.

brauchst mir kein Trinkgeld zu geben.

Hlcitsekecke
Ich diene dir als Kleidungsstück, du kannst michnicht entbehren.Es werden Mann, wie Frau und Kind fast stets

nach mir begehren.
Streichst , Freundchen, du das Haupt mir jetzt— o sieh , beim Kartenspielen
Wirst du mit mir gewißlich leicht den vollen

Sieg erzielen ;
Doch nimmst du nochmals mir den Kops, sowirst du mich erschauenDort, wo man auf belebter Werft die Schiffeweis zu bauen.

Auflösung folgt in Nummer 4.
Auslösung aus Nummer 146 .

Hering — Traube. Hebe — Trauring.
von ihr verlangen würde . Außerdem tenni sie dreier treftraurigen 'Nacht möglich war , in seine
seinen Zustand besser als wir, sie hat dazu- Lieblingsidee von Giselas Heirat mit Graf
Reiben . "

jFlnen hinein .
„ Siehst Du denn nicht , daß ihr die Füße ! Gisela wußte noch nichts von dem Brief,

unter dem Leibe wanken, Schwägerin? So Frau Mathilde hatte geraten, jetzt ganz über
Hab

' doch Erbarmen ! idre Sache zu schweigen und Gisela zur Besirr-
Frau Mathilde lachte in ihrer Bitterkeit nung kommen zu laffen . Deshalb ermahnte sie

häßlich auf : „Sonderbar, wie liebreich Männer ihren Gatten jetzt auch bedeutungsvoll , den Brief
gegen anderer Leute Frauen sind ! Handelt es ernznstecken.
sich um die eigene, o Gott , da giebt 's weder ! Onkel Joachim ging geärgert im Zimmer
Rücksicht noch Schonung , gerade als ob sie der umher. Er war unschlüssig , ob er Gertrud mit
Packesel wäre, der zum Lasttragen geboren ist , Gewalt hinaus in Giselas Zimmer führen oder
und sonst in der Welt keinen Zweck hat .

" Pie Schwägerin durch Vorstellungen zur Nach-
Herr mm Heidenbruck zog während dieses giebigkeit bewegen solle. Das Eine schien ihm

anklagenden Ausbruches einen Brief aus der so ungeeignet wie das Andere . Er nahm sich
Tasche , den er spät abends durch den Bürger-

' vor, sobald der Kopfverband entfernt sei, nach
Meister zugestellt erhalten und schon mehreremale Wien zu einem , Advoknteu zu fahren und den
gelesen hatte . Er entfaltete ihn im Lampenlichte zu fragen , ob Geisteskrankheit ein Ehescheid-
und las ihn nochmals um das „ Geschimps"

! ungsgrund wäre. Seiner Meinung nach mußte
seiner Gattin zu überhören . Prese Ehe getrennt werden . Der Doktor hatteEs war ein Abschiedsbrief von GrafFluen .

"ihm ohnehin unterwegs gesagt, daß es sich bei
Er halte ihn vor der Abreise offenbar in großer

"Rudolf um ein i >rs psrndiR inRm» handle.
Erregung niedergeschrieben: ! Inzwischen schallte aus Rudolfs Zimmer

„Lieber Herr von Heidenbruck! ^anhaltend das Glockensignal. Jedenfalls be-
Jch bin durch die l eu igen Eindrücke ge- durfte der Doktor einer Hilfeleistung ,

zwungeu, mich aus die Reise zu begeben — j Frau Mathilde lief selbst hinaus , kehrte
nicht um mich zu zerstreuen, sondern um ihrer aber gleich zurück und ries Gertrud . Ganz ver-
Tochter Zeit zu lassen, sich über ihre Gefühle stört setzte sie sich dann in einen Winkel und
gegen mich klar zu werden . Ich bleibe in den starrte vor sich hin . Onkel Joachim fragte , wie
weinigen fest und halte meine Werbung ums es drüben stehe . Statt aller Antwort brach
Giselas Hand aufrecht. Erfüllen Sie meines Frau Mathilde in Schluchzen aus. Sie hob' ' ' ' ' . . . . r- « nl .»Bitte, mir Nachricht zu senden, wenn ich wieder-
kümmert darf . Ich kann die Hoffnung nicht
sinken laffen .

Daß ich mich unter den erhaltenen Eindrücken
nicht persönlich von ihnen verabschiedet habe,
wollen Sie sreundlichst entschuldigen.

In Herzlichkeit Ihr
Oswald Fluen. "

Frau Mathildens Seitenhiebe wurden durch
,
'
oeN Besitz des Brieses ziemlich nnfühlbar . Herr
von Heidenbrnck kümmerte sich eigentlich gar
nicht darum — er träumte sich , soweit es v

^ . . > . . ,
Duck !>. B ?rlag der Beruh . Horn

die gerungenen Hände in die Höhe und preßte
sie dann fest gegen die Stirn — sie war keines
Wortes mächtig.

Nun sprang auch Herr von Heidenbruckauf.
Der Anblick der verzweifelten Frau traf ihn
Mie ein Donnerschlag . „Was ist, Mathilde,
Um Gottesrvillen , was ist denn passiert, so komm '
doch zu Dir ! "

Er stand gariz dicht vör seiner Gattin, Frau
Nathitde hörte plötzlich auf zu schluchzen . Sie

hrte ihren Blick fest in das Angesicht des
llen — es war der funkelnde, unstäte Blick

des gereizten Tieres — und dann ein höhnisches
Verziehen des Mundes. Sie streckte ihren Kopf
gegen sein Gesicht vor, daß er ihren Atem
spürte.

„ Dein Werk ist vollbracht, " sagte sie lang¬sam und mit der Hoheit einer erschütterndenSeele , und dann kam sie zurück auf die Sünden
der Erziehung und die väterliche Verblendung ,
daß Gisela , vom Schmerz überwältigt , aus dem
Zimmer floh . Sie konnte nicht Zeuge dieser
entsetzlichen Anklagen sein . Sie wollte zu Ru¬
dolf — sehen, was die Mutter zu der äußersten
Verzweiflung trieb .

Der Hausflur war hell erleuchtet, und auchin dem Seitengange zu Rudolfs Zinrmern brannte
Licht . Als Gisela in den Gang einbog , stockte
ihr Atem . Einen Augenblick riß sie die Angen
aus, dann fühlte sie einen herzzerreißenden
Schmerz, eine Angst, wie um Leben und Tod .

^Ohne zu wissen, was sie that , stieß sie einen' Laut des zärtlichsten Erbarmens aus.Sie eilte vorwärts, und nun strömten ihr
schon die Thränen über das Gesicht. „Ver¬
wundet ! " schluchzte sie und neigte sich über Doktor
Jellinek , dem das Blut aus einer Schläfen¬wunde rann . Er wusch sie in einem Gefäßmit Wasser , aber das Blut sprang in kräftigemStrahl hervor — es hatten Halskragen und
Hemd bis hinunter auf die Brust getränkt.

Doktor Jellinek hob das Gesicht und be¬
gegnete Giselas Augen .

„Darf ich Sie um frisches Wasser bitten? "
sagte er freundlich.

„Ja ! " schluchzte Gisela .
Sie wollte die Thür zu Rudolfs Zimmer

öffnen, um das Wasser schleunigst herbeizu¬
schaffen , aber Doktor Jellinek sprang ihr in
den Weg. Dabei hielt er die Hand über die
Wunde ---- Gisela sah das pure Blut durch die
Finger dringen .

„Nicht da hinein ! " flüsterte er hastig, fast
angstvoll .

(Fortsetzung folgt.)
«uch » ru«kerei in Äiidbad . -rkraitt 'rvrtlch für die Reoakrion: E Hofmann daselbst .
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